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©  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Prüfen  von  Münzen. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  und  eine 
Vorrichtung  zur  Prüfung  der  Echtheit  und  des  Wer- 
tes  von  Münzen  unter  Verwendung  induktiver  und 
opto-elektronischer  Mittel. 

Durch  die  Erfindung  wird  eine  verbesserte 
Münzprüfung  mit  weitaus  sicherer  Gutgelderkennung 
und  Falschgeldabweisung  vorgeschlagen,  die  insbe- 
sondere  für  den  mobile  Einrichtungen  geeignet  ist. 

^   Erfindungsgemäß  wird  innerhalb  eines  Prüfzyklus- 
^   ses,  in  dem  die  Münze  aufgenommen,  zentriert,  ein- 
q   gespannt  und  um  360°  gedreht  wird,  der  Münz- 
CO  durchmesser,  die  Münzprägung  und  die  Materialbe- 
W  schaffenheit  erfaßt  und  ausgewertet  werden,  wobei 
qq  der  Münzdurchmesser  über  den  Verdrehwinkel  zwei- 
O  er  gegeneinander  verdrehbar  angeordneter  Scheiben 
W  ermittelt  und  geprüft  wird.  Die  erfindungsgemäße 
O  Vorrichtung  ist  mit  Mitteln  ausgestattet,  die  eine  ge- 

nau  zentrierte  und  schwingungsgesicherte  Einspan- 
Ijj  nung  der  Münze  für  eine  opto-elektronische  Abta- 

stung  und  die  induktive  Werkstofferkennung  gewähr- 
leisten. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren 
und  eine  Vorrichtung  zum  Prüfen  von  Münzen  un- 
ter  Verwendung  induktiver  und  opto-elektronischer 
Mittel. 

Zum  Prüfen  der  Echtheit  und  des  Wertes  von 
Münzen  sind  bereits  die  unterschiedlichsten  Prüf- 
systeme  und  Prüfeinrichtungen  bekannt,  die  die 
charakteristischen  Merkmale  der  Münzen,  wie  die 
geometrischen  Abmessungen,  das  Material,  das 
Gewicht  oder  die  Rändelung  erfassen  und  auswer- 
ten. 

Die  Prüfverfahren  können  daher  in  mechani- 
sche,  induktive  und  optische  Verfahren  eingeteilt 
werden,  wobei  der  mechanische  Aufbau  der  Münz- 
prüfer  folgerichtig  von  dem  eingesetzten  Prüfver- 
fahren  bestimmt  wird. 

Bei  optischen  Prüfverfahren  ist  bekannt,  daß 
die  zu  prüfenden  Münzen  auf  einer  Laufschiene  an 
optischen  Sensoren  vorbeirollen  oder  vorbeigeführt 
werden,  um  charakteristische  Punkte  und/oder  Pa- 
rameter  der  Münze  zu  erfassen.  Die  Genauigkeit 
der  Messung  wird  hierbei  von  der  Anzahl  der  vor- 
handenen  Sensoren  und  die  Länge  der  Laufschie- 
ne  bestimmt.  Daraus  ergibt  sich,  daß  bei  sehr 
hohen  Genauigkeitsgraden  eine  höhere  Anzahl  von 
optischen  Sensoren  und  eine  entsprechende  Lauf- 
schienenlänge  notwendig  sind,  die  ihrerseits  zu 
relativ  großen  und  aufwendigen  Prüfeinrichtungen 
führen.  Kleine,  kompakte  und  genaue  Prüfanlagen 
lassen  sich  mit  dieser  Technik  nur  sehr  schwer 
realisieren. 

Weiterhin  sind  Lösungen  bekannt,  bei  denen 
die  Münzen  zwischen  drei  keilförmigen  Rollen,  die 
in  Dreiecksform  angeordnet  sind,  eingespannt  und 
über  einen  motorischen  Antrieb  einer  dieser  Rollen, 
durch  eine  Reibpaarung  zwischen  der  angetriebe- 
nen  Rolle  und  der  Münze,  gedreht  werden. 

Der  mechanische  Aufwand  zur  Realisierung  ei- 
nes  planparallelen  und  zentrischen  Laufes  der 
Münze  bei  dieser  Rollenanordnung  ist  sehr  hoch 
und  ist,  da  der  Münzantrieb  ein  Reibradantrieb  ist, 
störanfällig. 

Darüber  hinaus  ist  der  Verschmutzungsgrad 
der  Münzen  mit  in  Betracht  zu  ziehen,  der  die 
Reibpaarung  bezüglich  der  Drehzahlkonstanz  nega- 
tiv  beeinflußt. 

In  zunehmendem  Maße  werden  auch  opto- 
elektronische  Münzprüfeinrichtungen  und  Verfahren 
angewandt,  die  eine  exakte  Abtastung  der  Münz- 
prägung  bzw.  ausgewählter  Abschnitte  der  Münz- 
prägung  und/oder  der  Rändelung  einer  Münze  er- 
möglichen. 

Diese  Einrichtungen  gewährleisten  eine  hoch- 
genaue  Bestimmung  der  Echtheit  und  des  Wertes 
einer  Münze  und  führen  zu  Gerätekonfigurationen 
mit  einem  hohen  Genauigkeitsgrad  bei  der  Gut- 
gelderkennung  und  der  Falschgeldabweisung. 

Voraussetzung  für  eine  mit  hoher  Genauigkeit 

arbeitende  opto-elektronische  Münzprüfeinrichtung 
ist  jedoch  ein  genaues  und  exaktes  Erfassen  und 
Zentrieren  der  zu  prüfenden  Münze  für  die  nachfol- 
gende  opto-elektronische  Abtastung,  da  bereits 

5  kleinste  Ungenauigkeiten  und  Abweichungen  beim 
Erfassen,  Zentrieren  und  in  der  Münzprüfung  wäh- 
rend  des  Abtastprozesses  zu  Fehlinterpretationen 
und  Betriebsstörungen  führen. 

Insbesondere  bei  mobilen  Münzprüfgeräten  mit 
io  opto-elektronischen  Prüfsystemen  muß  dafür  Sorge 

getragen  werden,  daß  trotz  nicht  zu  verhindernder 
Schwingungen  die  exakte  Aufnahme  und  Führung 
der  Münzen  während  des  Prüfzyklusses  gewährlei- 
stet  ist  und  Fehlinterpretationen  sicher  vermieden 

75  werden. 
Ein  wesentlicher  Nachteil  bekannter  Münzprüf- 

einrichtungen  besteht  vor  allem  darin,  daß  zum 
Prüfen  weiterer  charakteristischer  Parameter,  wie 
beispielsweise  für  die  Prüfung  des  Materials  der 

20  Münze,  zusätzliche  bzw.  gesonderte  Prüfsektionen 
in  der  betreffenden  Einrichtung  vorgesehen  werden 
müssen.  Diese  zusätzlichen  Prüfsektionen  erfor- 
dern  wiederum  weiteren  Bauraum,  der  ohnehin 
sehr  knapp  bemessen  ist. 

25  Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  ein  Verfahren  und  eine  Vorrichtung  vorzuschla- 
gen,  die  ohne  Einschränkung  der  Prüfmöglichkei- 
ten  für  die  relevanten  Parameter  einer  Münze,  eine 
platzsparende  Konstruktion  auf  engstem  Bauraum 

30  besitzt  und  bei  wesentlich  verbesserter  Gutgelder- 
kennung  und  Falschgeldabweisung  die  gleichzeiti- 
ge  Erfassung  und  Auswertung  mehrerer  Prüfpara- 
meter  zuläßt. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  die 
35  Merkmale  in  den  Ansprüchen  1  und  5  gelöst.  Wei- 

tere  vorteilhafte  Ausbildungen  des  Erfindungsge- 
genstandes  ergeben  sich  aus  den  Ansprüchen  2 
bis  4  und  6  bis  1  1  . 

Die  im  Anspruch  5  vorgeschlagene  Vorrichtung 
40  besitzt  eine  auf  engstem  Raum  ausgerichtete  Bau- 

form  und  ermöglicht  es,  innerhalb  eines  Prüfzy- 
klusses,  in  dem  die  Münze  um  360°  gedreht  wird, 
neben  der  opto-elektronischen  Abtastung  und  Aus- 
wertung  der  Münzprägung  gleichzeitig  den  Durch- 

45  messer  und  die  Materialbeschaffenheit  der  Münze 
zu  erfassen  und  mit  Hilfe  rechentechnischer  Mittel 
auszuwerten  bzw.  zu  prüfen. 

Der  jeweilige  Durchmesser  der  zu  prüfenden 
Münze  wird  vorteilhafterweise  in  der  Zentrierphase 

50  der  zugeführten  Münze  festgestellt,  in  dem  der 
Wert  der  Verdrehung  zweier  gegeneinander  ver- 
drehbar  angeordneter  Scheiben  nach  Abschluß  des 
Zentriervorganges,  d.h.  nachdem  die  Mitnehmer- 
zapfen  durch  die  Drehbewegung  der  als  Aufnahme 

55  dienenden  Scheibe  zum  Mittelpunkt  dieser  Scheibe 
zusammengeführt  wurden  und  sie  den  Umfang  der 
Münze  gleichmäßig  umschließen  und  dadurch  die 
Münze  genau  zentrieren  und  eine  Drehkopplung 

2 
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zur  zweiten  Scheibe  herstellen,  gemessen  wird. 
Dazu  sind  beide  Scheiben  mit  je  einer  Markierung 
versehen,  die  mittels  einer  Sensorik  erfaßt  wird. 

Um  die  exakte  Bestimmung  des  Drehwinkels 
für  die  Durchmesserprüfung  der  Münze  in  dieser 
Zentrierphase  zu  unterstützen,  kann  die  zweite 
Scheibe,  die  auf  einer  gemeinsamen  Drehachse 
mit  der  Aufnahmescheibe  frei  drehbar  gelagert  ist, 
zusätzlich  durch  ein  Grenzkraftgehemme  mit  genau 
definiertem  Drehmoment  fixiert  werden.  Durch  die 
bei  Abschluß  des  Zentriervorganges  über  die  zen- 
triert  eingespannte  Münze  entstehende  kinemati- 
sche  Drehverbindung  zwischen  den  beiden  Schei- 
ben,  wird  das  durch  das  Grenzkraftgehemme  auf- 
gebrachte  höhere  Drehmoment  bei  Anlage  aller 
Mitnehmerzapfen  am  Münzrand  überwunden  und 
die  zweite  Scheibe  synchron  mit  der  Aufnahme- 
scheibe  weitergedreht. 

Eine  vorteilhafte  Lösung  für  die  Erzeugung  der 
notwendigen  Drehbewegung  der  Aufnahmescheibe, 
an  der  die  zu  prüfende  Münze  planparallel  anliegt, 
besteht  in  der  Verwendung  eines  Schrittmotors  als 
Antriebsorgan.  Durch  Auszählen  der  Schritte  vom 
Beginn  der  Umlaufbewegung  der  Aufnahmescheibe 
um  360°  bis  zu  dem  Moment,  in  dem  auch  die 
zweite  Scheibe  in  eine  drehende  Umlaufbewegung 
versetzt  wird,  läßt  sich  die  gegenseitige  Verdre- 
hung  der  Scheiben  relativ  einfach  feststellen  und 
daraus  mit  Hilfe  rechentechnischer  Mittel  der 
Münzdurchmesser  bestimmen. 

Anstelle  eines  Schrittmotors  können  als  An- 
triebsorgan  auch  Analogmotore  mit  einem  inkre- 
mentalen  Meßsystem  eingesetzt  werden. 

In  der  zentrierten  Einspannung  der  Münze  wird 
auch  ihre  Materialzusammensetzung  geprüft.  Die 
Materialprüfung  erfolgt  in  bekannter  Weise  mit  Hilfe 
der  induktiven  Werkstofferkennung. 

Während  bisher  bekannte  elektronische  oder 
elektro-mechanische  Prüfeinrichtungen  hierfür  ei- 
nen  gesonderten  Prüfsektor  innerhalb  der  Prüfein- 
richtung  vorsehen,  besitzt  die  Prüfeinrichtung  ge- 
mäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  eine  Hohlwelle,  in  die  eine  zylinderförmige 
Festinduktivität  für  die  Werkstofferkennung  einge- 
setzt  ist. 

Besonders  vorteilhaft  wirken  sich  die  erfin- 
dungsgemäß  an  den  freien  Enden  der  Mitnehmer- 
zapfen  vorgesehenen  Auflaufschrägen  aus,  wo- 
durch  die  Münze  planparallel  an  der  Aufnahme- 
scheibe  anliegt  und  die  Induktivität  vollkommen 
überdeckt.  Die  Münze  hat  somit  eine  genau  defi- 
nierte  Lage  mit  einem  weitgehend  reduzierten  Die- 
lektrikum  innerhalb  des  induktiven  Feldes,  so  daß 
die  Toleranzbreite,  die  bei  bekannten  Prüfeinrich- 
tungen  mit  durchlaufender  Münze,  bei  denen  die 
Münze  praktisch  keine  definierte  Anlage  besitzt, 
relativ  groß  ist,  sehr  weit  eingeschränkt  werden 
kann. 

Die  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfah- 
rens  besteht  aus  zwei  voneinander  unabhängig 
drehbar  angeorneten  Scheiben,  die  auf  einer  ge- 
meinsamen  Drehachse  gelagert  sind,  wobei  minde- 

5  stens  eine  Scheibe  mit  kreisbogenförmigen  Lang- 
löchern  versehen  ist,  die  von  einem  vorgegebenen 
Durchmesser  ausgehend,  strahlenförmig  zum  Mit- 
telpunkt  der  Scheibe  gerichtet  sind. 

Durch  die  Langlöcher  der  Scheibe,  die  als  Auf- 
io  nahmescheibe  dient,  sind  Mitnehmerzapfen  zum 

Aufnehmen,  Zentrieren  und  Halten  der  Münze  wäh- 
rend  des  Prüfzyklusses,  in  dem  die  Münze  um 
360°  gedreht  wird,  hindurchgeführt,  die  in  ver- 
schwenkbaren,  an  der  zweiten  Scheibe  angelenk- 

15  ten  Hebeln  befestigt  sind. 
Gemäß  einer  weiteren  Ausführungsvariante  der 

Erfindung  sind  in  der  zeiten  Scheibe  in  analoger 
Anordnung  zur  Aufnahmescheibe  ebenfalls  Langlö- 
cher  vorgesehen,  durch  die  Verlängerungen  der 

20  Mitnehmerzapfen  hindurchgeführt  sind.  An  diesen 
Verlängerungen  der  Mitnehmerzapfen  sind  Federn 
angelenkt,  die  auf  der  Rückseite  der  zweiten  Schei- 
be  angeordnet  sind  und  die  die  Mitnehmerzapfen 
in  ihrer  Ausgangsposition,  die  der  "Offen  "-Stellung 

25  der  Vorrichtung  entspricht,  fixieren. 
Die  von  einem  kleinsten  Durchmesser  in  Mittel- 

punktnähe  der  Scheiben  zu  einem  größeren  Durch- 
messer  im  Bereich  des  Scheibenrandes  ausgehen- 
den  bogenförmigen  Langlöcher  entsprechen  mittel- 

30  bar  dem  jeweiligen  Durchmesser  der  zu  erfassen- 
den  und  zu  prüfenden  kleinsten  und  größten  Mün- 
ze. 

Die  Kopplung  bzw.  die  Drehverbindungen  zwi- 
schen  den  beiden  Scheiben  erfolgt,  wie  bereits 

35  dargelegt,  über  die  Mitnehmerzapfen.  Wird  die  er- 
ste  Scheibe,  d.h.  die  Aufnahmescheibe,  die  mit 
Antriebswelle  eines  Elektromotors,  vorzugsweise 
einem  Schrittmotor,  direkt  verbunden  oder  auf  der 
für  beide  Scheiben  gemeinsamen  Welle  fest  ange- 

40  ordnet  ist,  in  Uhrzeigerrichtung  angetrieben,  bewe- 
gen  sich  die  Mitnehmerzapfen,  geführt  in  den 
kreisbogenförmigen  Langlöchern,  soweit  zum  Mit- 
telpunkt  der  Scheiben,  bis  sie  in  ihrer  Verdrehbe- 
wegung  durch  das  Ende  der  kreisbogenförmigen 

45  Langlöcher  oder  durch  den  Rand  einer  Münze 
blockiert  werden.  Danach  drehen  sich  beide  Schei- 
ben  in  der  vorgegebenen  Drehrichtung  gemeinsam 
weiter. 

Die  einlaufende  Münze  wird  zunächst  von  eini- 
50  gen  Mitnehmerzapfen  aufgenommen,  anschließend 

durch  die  Drehbewegung  der  Aufnahmescheibe 
und  den  sich  zum  Scheibenmittelpunkt  verschwen- 
kenden  Mitnehmerzapfen  genau  zentriert  und  da- 
nach  planparallel  gedreht,  so  daß  gewünschte  Pa- 

55  rameter  der  Oberflächenstruktur  mittels  opto-elek- 
tronischer  Mittel  mit  hoher  Repräsentanz  exakt  ab- 
getastet  werden  können. 

Das  Öffnen  der  Vorrichtung  bzw.  der  Mitneh- 

3 
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merzapfen  geschieht  durch  ein  Wechseln  der 
Drehrichtung  der  Aufnahmescheibe. 

Um  die  Andruckkraft  der  Mitnehmerzapfen  auf 
den  Rand  der  Münze  zu  erhöhen,  ist  es  vorteilhaft, 
daß  die  Federn,  die  die  Mitnehmerzapfen  in  ihrer 
Ausgangsstellung  halten,  in  einer  Kippwerkanord- 
nung  angebracht  sind  und  bei  Überschreitung  des 
Kippunktes  als  zusätzliche  Haltekraft  auf  den  Rand 
der  Münze  einwirken. 

Gleichfalls  ist  es  möglich,  durch  den  Einbau 
einer  Feder  eine  Verspannung  zwischen  den  bei- 
den  Scheiben  herzustellen.  Diese  Verspannung 
verdreht  beide  Scheiben  zueinander  und  erzeugt 
somit  eine  Voreinstellung  der  Winkelhebel  mit  den 
Mitnehmerzapfen. 

Die  Feder  wird  dabei  so  angeordnet,  daß  die 
Mitnehmerzapfen  mit  einer  erhöhten  Andruckkraft 
auf  die  Münzen  einwirken. 

Gemäß  der  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  die  Aufnahmescheibe  direkt  an  einer 
Drehachse  befestigt,  die  über  ein  Getriebe  von 
einem  Motor  angetrieben  wird  und  auf  der  die 
zweite  Scheibe,  an  der  die  Winkelhebel  mit  den 
Mitnehmerzapfen  verdrehbar  angelenkt  sind,  frei 
drehbar  gelagert  ist.  Wie  bereits  dargelegt,  ist  die 
gemeinsame  Drehachse  vorzugsweise  als  Hohlwel- 
le  ausgebildet,  in  die  eine  Festinduktivität  für  die 
induktive  Werkstofferkennung  eingesetzt  ist. 

Nach  einem  weiteren  erfindungsgemäßen 
Merkmal  sind  die  freien  Enden  der  Mitnehmerzap- 
fen  für  das  Aufnehmen,  Zentrieren  und 
Halten/Einspannen  der  zu  prüfenden  Münze  mit 
einer  zur  Anlagefläche  der  Aufnahmescheibe  ge- 
richteten  Auflaufschräge  ausgestattet.  Die  Auflaufs- 
chrägen  sind  zweckmäßigerweise  unter  einem  Win- 
kel  zur  Längsachse  der  Winkelhebel  angeordnet, 
der  der  Tangente  der  kreisbogenförmigen  Langlö- 
cher  in  der  Aufnahmescheibe  entspricht. 

Diese  vorteilhafte  Ausbildung  der  Mitnehmer- 
zapfen  unterstützt  das  sichere  Erfassen  der  zu 
prüfenden  Münzen  und  gewährleistet,  daß  sie 
durch  diese  Auflaufschrägen  ständig  in  einer  stabi- 
len  planparallelen  und  zentrierten  Position  gegen 
die  Anlagefläche  der  Aufnahmescheibe  gezogen 
werden,  was  für  die  schwingungsgesicherte  Ein- 
spannung,  insbesondere  für  mobile  Münzprüfein- 
richtungen  und  für  die  induktive  Werkstofferken- 
nung  bezüglich  des  exakt  bestimmbaren  Dielektri- 
kums  innerhalb  des  induktiven  Feldes  von  beson- 
derer  Bedeutung  ist. 

Im  Vergleich  zu  bekannten  Lösungen  wird 
durch  die  Erfindung  der  gesamte  konstuktive  Auf- 
bau  und  der  Fertigungsaufwand  der  Prüfeinrichtun- 
gen  minimiert  und  eine  hohe  Laufgenauigkeit  der 
Münze  während  des  Prüfvorganges  erzielt.  Gegen- 
über  den  Lösungen  mit  Münzlaufschiene  und  drei- 
eckfömig  angeordneten  Rollen  erfordert  die  erfin- 
dungsgemäße  Lösung  einen  sehr  kleinen  Bauraum, 

um  die  zu  prüfende  Münze  nach  Einlauf  in  die 
opto-elektronische  Prüfeinrichtung  zu  fassen,  zu 
zentrieren  und  mit  hoher  Genauigkeit  für  die  Abta- 
stung  ausgewählter  Parameter,  beispielsweise  der 

5  Münzprägung  oder  Teile  davon,  planparallel  und 
zentrisch  um  >  360°  zu  drehen. 

Die  Erfindung  gewährleistet  gegenüber  den 
bisher  bekannten  Münzprüfeinrichtungen  eine  weit- 
aus  sichere  Gutgelderkennung  und  Falschgeldab- 

w  Weisung. 
Die  Erfindung  soll  nachstehend  an  einem  Aus- 

führungsbeispiel  näher  erläutert  werden.  In  den 
dazugehörigen  Zeichnungen  zeigen: 

Fig.  1  die  schematische  Darstellung  einer 
15  bevorzugten  Ausführung  der  Prüfein- 

richtung  im  Teilschnitt; 
Fig.  2  die  Seitenansicht  eines  Winkelhebels 

mit  den  Mitnehmerzapfen; 
Fig.  3  die  Draufsicht  des  Winkelhebels; 

20  Fig.  4  die  Vorderansicht  der  Aufnahmeschei- 
be  mit  eingespannter  und  zentrierter 
Münze; 

Fig.  5  eine  weitere  Ausführungsform  der  er- 
findungsgemäßen  Vorrichtung; 

25  Fig.  6  die  zweite  Scheibe  mit  den  angelenk- 
ten  Winkelhebeln  in  "Offen"-Stellung; 

Fig.  7  die  Vorderansicht  der  Aufnahmeschei- 
be  mit  zugeführter  Münze  vor  Beginn 
des  Zentrier-  und  Einspannvorganges. 

30  Die  in  Fig.  1  -  7  dargestellte  Vorrichtung  wird 
beispielsweise  in  einer  opto-elektronischen  Münz- 
prüfeinrichtung  unter  einem  Winkel  von  <  20°  zur 
Senkrechten  angeordnet,  so  daß  die  über  eine 
Schräge  zugeführten  Münzen,  wie  in  Fig.  7  darge- 

35  stellt,  vollflächig  auf  der  Anlagefläche  13  der  Auf- 
nahmescheibe  4  aufliegen  und  eine  planparallele 
Aufnahme  gewährleistet  ist.  Die  Mitnehmerzapfen 
5,  die  durch  die  kreisbogenförmigen  Langlöcher  9 
in  der  Aufnahmescheibe  4  hindurchgeführt  sind, 

40  befinden  sich  in  geöffneter  Stellung,  d.h.,  in  ihrer 
Ausgangsstellung,  die  einem  auf  den  Durchmesser 
der  größten  Münze  bezogenen  Freiraum  entspricht. 
Nach  dem  Einlaufen  der  Münze  6  liegt  diese  prak- 
tisch  mit  ihrem  Rand  17  auf  den  Mitnehmerzapfen 

45  5  der  unteren  Winkelhebel  10  auf  und  vollflächig  an 
der  Anlagefläche  13  der  Scheibe  4  an. 

An  der  Hohlwelle  8  -  Fig.  1  -  ,  die  über  Zahnrä- 
der  2;  11  eines  Zahnradgetriebes  von  einem  An- 
triebsmotor  1,  vorzugsweise  ein  Schrittmotor  oder 

50  ein  Analogmotor  mit  einem  inkrementalen  Meßsy- 
stem,  nach  Aufnahme  einer  zu  prüfenden  Münze  6 
in  eine  periodische,  umlaufende  Drehbewegung 
von  360°  angetrieben  wird,  ist  eine  Aufnahmeschei- 
be  4  verdrehfest  angebracht.  Der  Antriebsmotor  1 

55  ist  an  einer  Aufnahmeplatte  20  befestigt,  die  gleich- 
zeitig  als  Lagerschild  für  die  Lagerung  der  Hohlwel- 
le  8  dient.  Auf  der  gleichen  Hohlwelle  1  befindet 
sich  frei  drehbar  eine  zweite  Scheibe  3,  die  durch 

4 
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einen  Sicherungsring  12  axial  gesichert  ist  und  an 
der  Winkelhebel  10  vermittels  Drehzapfen  15,  die 
in  entsprechende  Bohrungen  14  der  Winkelhebel 
10  eingreifen,  verschwenkbar  angelenkt  sind.  Beide 
Scheiben  3;  4  sind  mit  Sensoren  19  ausgestattet, 
wobei  die  Scheibe  3  in  ihrer  Ausgangsstellung 
durch  ein  Grenzkraftgehemme  21  zusätzlich  fixiert 
werden  kann. 

Die  Aufnahmescheibe  4  ist  mit  kreisbogenför- 
migen  Langlöchern  9  versehen,  die  sich  strahlen- 
förmig,  von  der  Mitte  der  Scheibe  ausgehend,  zur 
Peripherie  der  Scheibe  4  erstrecken  -  Fig.  4.  Durch 
diese  Langlöcher  9  sind  die  Mitnehmerzapfen  5 
der  Winkelhebel  10  hindurchgeführt,  die  beim  Öff- 
nen  und  Schließen  der  Vorrichtung  zwecks  Aufnah- 
me  bzw.  Ausgabe  der  zu  prüfenden  bzw.  der  ge- 
prüften  Münze  6  durch  die  Langlöcher  9  geführt 
werden. 

An  den  freien  Enden  der  Mitnehmerzapfen  5 
sind  Auflaufschrägen  7  vorgesehen,  die  zur  Anla- 
gefläche  13  der  Aufnahmescheibe  4  gerichtet  und 
unter  einem  Winkel  zur  Längsachse  18  der  Winkel- 
hebel  10  angeordnet  sind  -  Fig.  2  und  3. 

Zu  Beginn  des  Prüfprozesses  wird  vorteilhaf- 
terweise  die  Ausgangsstellung  der  Scheibe  3  durch 
das  Grenzkraftgehemme  21  mit  definiertem  Reib- 
bzw.  Drehmoment  fixiert,  während  sich  die  Mitneh- 
merzapfen  5  in  ihrer  "Offen  "-Stellung  in  der  äuße- 
ren  Peripherie  der  Aufnahmescheibe  4  zur  Aufnah- 
me  einer  Münze  6  befinden. 

Die  einlaufende  Münze  6  wird  zunächst  von 
den  in  der  Einlaufrichtung  liegenden  Mitnehmer- 
zapfen  5  erfaßt  und  liegt  lose  an  der  Anlagefläche 
13  der  Aufnahmescheibe  4  an.  Hierzu  ist  die  Prüf- 
einrichtung  im  Gesamtgerät  unter  einem  Winkel  < 
20°  schräg  angeordnet,  der  ein  loses  Anlegen  der 
Münze  6  an  die  Anlagefläche  13  sicher  gewährlei- 
stet. 

Mit  einsetzender  Drehbewegung  um  360°  wer- 
den  die  Mitnehmerzapfen  5,  geführt  durch  die 
kreisbogenförmigen  Langlöcher  9  in  der  Aufnah- 
mescheibe  4,  blendenartig  zum  Mittelpunkt  der 
Scheibe  4  geführt  und  die  Münze  6  solange  zen- 
triert,  bis  alle  Mitnehmer  5  gleichmäßig  am  Münz- 
rand  17  anliegen.  Bei  diesem  Vorgang  wird  die 
Münze  6  durch  die  Auflaufschräge  7,  an  der  der 
Münzrand  17  praktisch  anliegt,  zur  Anlagefläche  13 
der  Aufnahmescheibe  gezogen,  wodurch  eine  ge- 
nau  definierte  und  schwingungsgesicherte  stabile 
Anlage  und  Einspannung  der  Münze  6  für  die 
nachfolgende  opto-elektronische  Abtastung  der 
Münzprägung  und/oder  ihrer  Rändelung  gewahrlei- 
stet  ist. 

Mit  dem  Anliegen  sämtlicher  Mitnehmerzapfen 
5  am  Münzrand  17  ist  der  Zentriervorgang  prak- 
tisch  abgeschlossen.  Über  die  Münze  6,  den  Mit- 
nehmerzapfen  5  und  die  Winkelhebel  10  wird  eine 
kinematische  Drehverbindung  zur  Scheibe  3  herge- 

stellt  und  nach  Überwindung  des  durch  das  Grenz- 
kraftgehemme  21  aufgebrachten  definierten  Reib- 
/Drehmomentes  die  Scheibe  3  ebenfalls  in  eine  zur 
Aufnahmescheibe  4  synchrone  Drehbewegung  ver- 

5  setzt.  Das  hierbei  auftretende  höhere  Drehmoment 
unterstützt  gleichzeitig  eine  sichere  und  stabile  Ein- 
spannung  der  Münze  6  bei  exakter  planparalleler 
Anlage  an  der  Anlagefläche  13  der  Scheibe  4  für 
die  nachfolgende  opto-elektronische  Abtastung. 

io  Nach  Abschluß  des  Zentrierens  der  Münze  6 
und  nach  Herstellung  der  kinematischen  Drehver- 
bindung  zwischen  der  Aufnahmescheibe  4  und  der 
Scheibe  3  über  die  zentrierte  Münze  6  und  die 
Mitnehmerzapfen  5,  die  am  Münzrand  17  vollstän- 

15  dig  anliegen,  wird  durch  Abtasten  der  an  den 
Scheiben  3;  4  angebrachten  Markierungen  19  mit 
Hilfe  einer  Sensorik  und  durch  das  Erfassen  und 
Auszählen  der  Schritte  eines  als  Antriebsmotor  1 
verwendeten  Schrittmotors  der  Drehwinkel  der  ge- 

20  genseitigen  Verdrehung  der  beiden  Scheiben  3;  4 
festgestellt  und  hieraus  mit  rechentechnischen  Mit- 
teln  der  jeweilige  Durchmesser  der  zu  prüfenden 
Münze  6  bestimmt. 

In  der  Hohlwelle  8  ist  erfindungsgemäß  eine 
25  zylinderförmige  Festinduktivität  16  für  die  induktive 

Werkstofferkennung  angeordnet.  Die  Materialprü- 
fung  der  Münze  6  erfolgt  zweckmäßigerweise  nach 
Abschluß  des  Zentrierprozesses  bei  vollständiger 
planparalleler  Anlage  der  Münze  an  der  Anlageflä- 

30  che  13  und  vollständiger,  stabiler  Überdeckung  der 
Festinduktivität  16. 

Bei  der  Ausführung  der  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  nach  Fig.  5  ist  die  Motorwelle  22  des 
Antriebsmotors  1  direkt  mit  der  Aufnahmescheibe  4 

35  verbunden.  Der  Antriebsmotor  1  ist  wiederum  an 
einer  Aufnahmeplatte  13  befestigt,  die  mit  einem 
Lagerzapfen  24  ausgestattet  ist.  Auf  diesem  Lager- 
zapfen  24  ist  die  zweite  Scheibe  3,  an  der  die 
Winkelhebel  10  verdrehbar  angelenkt  sind,  frei 

40  drehbar  gelagert.  Analog  zur  Aufnahmescheibe  4 
ist  die  Scheibe  3  ebenfalls  mit  kreisbogenförmigen, 
blendenartig  zum  Mittelpunkt  der  Scheibe  3  gerich- 
teten  Langlöchern  9  versehen  -  Fig.  6  -,  durch  die 
Verlängerungen  25  der  Mitnehmerzapfen  5  hin- 

45  durchgeführt  sind.  Auf  der  Rückseite  der  Scheibe  3 
sind  Federn  27  an  die  Verlängerungen  der  Mitneh- 
merzapfen  5  in  der  Weise  angelenkt,  daß  sie  zu- 
sammen  mit  den  Winkelhebeln  als  Kippspannwerk 
wirken  und  beim  Schließen  der  Vorrichtung  die 

50  zum  Mittelpunkt  der  Scheiben  3;  4  gerichtete  He- 
belbewegung  der  Winkelhebel  10  unterstützen. 

Dadurch  ist  gewährleistet,  daß  die  Winkelhebel 
10  mit  den  Mitnehmerzapfen  5  in  ihrer  Ausgangs- 
stellung,  die  der  "Offen  "-Stellung  der  Vorrichtung 

55  entspricht,  rein  mechanisch  verharren  und  nach 
Anlauf  des  Motors  1  und  nach  Überwindung  des 
Kippunktes  die  zum  Mittelpunkt  der  Scheibe  4  ge- 
richtete  Bewegung  der  Hebel  10  respektive  der 

5 
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Mitnehmerzapfen  5  unterstützt  und  gleichzeitig  die 
auf  den  Münzrand  17  einwirkende  Hebelkraft  ver- 
stärkt  wird. 

Beim  Anlaufen  des  Motors  1  und  der  Scheibe 
4  wird  die  Scheibe  3  durch  eine  zugeordnete 
Sperrklinke  26,  die  in  eine  entsprechende  Ausneh- 
mung  28  im  Mantel  der  Scheibe  3  eingreift,  bis 
zum  Erreichen  des  Kippunktes  der  Federn  7  fest- 
gehalten  und  dadurch  der  gesamte  Spann-  und 
Zentriervorgang  der  eingelaufenen  Münze  6  unter- 
stützt. 

Nachdem  alle  Mitnehmerzapfen  5  am  Münz- 
rand  17  der  Münze  6  anliegen,  wird  die  Drehbewe- 
gung  der  Scheibe  4  auf  die  Scheibe  3  übertragen 
und  das  gesamte  mechanische  System  in  der  vom 
Motor  1  vorgegebenen  Richtung  und  mit  der  ent- 
sprechenden  Geschwindigkeit  gedreht,  wobei  mit 
Hilfe  einer  opto-elektronischen  Prüf-  und  Auswert- 
einrichtung,  die  nicht  Gegenstand  der  vorliegenden 
Erfindung  ist,  beispielsweise  die  Oberflächenstruk- 
tur  der  Münze  oder  Teile  davon  exakt,  mit  hoher 
Genauigkeit  erfaßt  und  ausgewertet  werden  kann. 

Zum  Öffnen  der  Vorrichtung  und  der  damit 
möglichen  Ausgabe  der  Münze  6  wird  die  Dreh- 
richtung  des  Motors  1  geändert  und  die  Scheibe  3 
für  diesen  Vorgang  wieder  durch  die  Sperrklinke  26 
arretiert. 

Dabei  werden  die  Mitnehmerzapfen  5  vermit- 
tels  der  kreisbogenförmigen  Langlöcher  9  und  un- 
terstützt  durch  die  Federn  27  in  ihre  Ausgangsstel- 
lungen  zurückgeführt. 

Anstelle  der  Sperrklinke  26  kann  auch  eine 
steuerbare  Bremse  vorgesehen  werden,  die  mit 
dem  Mantel  der  Scheibe  3  zusammenwirkt. 

Bezugszeichenaufstellung 

1  Antriebsmotor 
2  Zahnrad 
3  Scheibe 
4  Aufnahmescheibe 
5  Mitnehmerzapfen 
6  Munze 
7  Auflaufschrage 
8  Hohlwelle 
9  kreisbogenformiges  Langloch 
10  Winkelhebel 
1  1  Zahnrad 
12  Sicherungsring 
13  Anlageflache 
14  Bohrung 
15  Drehzapfen 
16  Festinduktivitat 
17  Munzrand 
18  Langsachse 
19  Markierungen 
20  Aufnahmeplatte 
21  Grenzkraftgehemme 

22  Motorwelle 
23  Aufnahmeplatte 
24  Lagerzapfen 
25  Verlangerungen 
26  Sperrklinke 
27  Feder 
28  Ausnehmung 

Patentansprüche 
10 

1.  Verfahren  zum  Prüfen  der  Echtheit  und  des 
Wertes  von  Münzen  durch  Feststellung  des 
Münzdurchmessers,  der  Materialbeschaffenheit 
der  Münze  und  der  Münzprägung,  dadurch 

15  gekennzeichnet,  daß  innerhalb  eines  Prüfzy- 
klusses,  in  dem  die  Münze  aufgenommen, 
zentriert,  eingespannt  und  um  360°  gedreht 
wird,  der  Münzdurchmesser,  die  Münzprägung 
und  die  Materialbeschaffenheit  erfaßt  und  aus- 

20  gewertet  werden. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Münzdurchmessers  inner- 
halb  der  Zentrierphase  der  Münze  erfaßt  und 

25  geprüft  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Münzdurchmesser 
über  den  Drehwinkel  der  Verdrehung  zweier 

30  unabhängig  voneinander  verdrehbar  angeord- 
neter  Scheiben  ermittelt  und  geprüft  wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Drehwinkel  des  An- 

35  triebsmotors  erfaßt  und  für  die  Feststellung 
des  Münzdurchmessers  ausgewertet  wird. 

5.  Vorrichtung  zum  Prüfen  der  Echtheit  und  des 
Wertes  von  Münzen,  dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  zwei  voneinander  unabhängig  verdrehbare 
Scheiben  (3;4)  auf  einer  gemeinsamen  Achse 
angeordnet  sind,  von  denen  mindestens  die  als 
Aufnahmescheibe  dienende  Scheibe  (4)  mit 
kreisbogenförmigen,  von  einem  vorgegebenen 

45  Durchmesser  ausgehenden,  strahlenförmig 
zum  Mittelpunkt  der  Aufnahmescheibe  (4)  ge- 
richteten  Langlöchern  (9)  ausgestattet  ist, 
durch  die  Mitnehmerzapfen  (5)  von  an  der 
Scheibe  (3)  verdrehbar  angelenkten  Winkelhe- 

50  beln  (10)  hindurchgeführt  sind  und  als  gemein- 
same  Achse  vorzugsweise  eine  über  ein  Ge- 
triebe  (2;  11)  von  einem  Motor  (1)  angetriebe- 
ne  Hohlwelle  (8)  dient,  an  der  die  Aufnahme- 
scheibe  (4)  verdrehfest  angebracht  und  auf  der 

55  die  Scheibe  (3)  frei  drehbar  gelagert  ist,  wobei 
in  der  Hohlwelle  (8)  eine  Festinduktivität  (16) 
eingesetzt  ist  und  die  freien  Enden  der  Mitneh- 
merzapfen  (5)  mit  Auflaufschrägen  (7)  verse- 

6 
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hen  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Auflaufschrägen  (7)  der  Mit- 
nehmerzapfen  (5)  zur  Anlagefläche  (13)  der  5 
Scheibe  (4)  gerichtet  und  unter  einem  Winkel 
()  zur  Längsachse  (18)  des  Winkelhebels  (10) 
angeordnet  sind,  wobei  der  Winkel  ()  der  Tan- 
gente  der  Kurvenbahn  der  kreisförmigen  Lang- 
löcher  (9)  in  der  Scheibe  (4)  entspricht.  10 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Scheibe  (3)  in  analoger  An- 
ordnung  zur  Aufnahmescheibe  (4)  mit  kreisbo- 
genförmigen  Langlöchern  versehen  ist,  durch  75 
die  Verlängerungen  (25)  der  Mitnehmerzapfen 
(5)  hindurchgeführt  und  durch  Federn  (7),  die 
in  Kippwerkanordnung  angebracht  sind,  fixiert 
sind. 

20 
8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Antriebsmotor  (1)  ein  Schritt- 
motor.vorzugsweise  ein  Analogmotor  mit  inkre- 
mentalem  Meßsystem  ist. 

25 
9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Scheibe  (3)  durch  ein  Grenz- 
kraftgehemme  (21)  mit  definiertem  Reib- 
/Drehmoment  fixiert  ist. 

30 
10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  und  8,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Aufnahmescheibe  (4) 
an  der  Motorwelle  (22)  eines  Antriebsmotors 
(1)  direkt  befestigt  und  die  Scheibe  (3)  auf 
einen  Lagerzapfen  (24)  einer  Aufnahmeplatte  35 
(20)  für  den  Antriebsmotor  (1)  frei  drehbar  ge- 
lagert  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  und  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  frei  drehbar  gelager-  40 
ten  Scheibe  (3)  eine  Sperrklinke  (26)  zugeord- 
net  ist,  die  in  Ausnehmungen  (28)  im  Schei- 
benmantel  eingreift  und  zwischen  den  Schei- 
ben  (3;4)  eine  beiden  Scheiben  vorspannende 
Feder  vorgesehen  ist.  45 

12.  Verwendung  der  Vorrichtung  nach  Anspruch  5 
bis  11  in  Geldwechseleinrichtungen. 

13.  Verwendung  der  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  50 
bis  11  in  Meß-  und  /oder  Prüfeinrichtungen  für 
rotationssymetrische  Teile. 

14.  Verwendung  der  Vorrichtung  nach  Anspruch  5 
bis  11  in  selbstkassierenden  Einrichtungen.  55 
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